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An die Jüngsten
Auf den nächsten Seiten der «Lehrerinnen-Zeitung» spricht das Lehen

selber zu Euch. Die Zweitjüngsten, die vor einem Jahr ihre Kückenschalen
abgestreift haben, erzählen von dem, was zwischen damals und heute liegt.
Wem anders wolltet Ihr eher glauben als eben ihnen, die ein Stück gelebtes
Leben blühend frisch vor Euch hinstellen Vielleicht haben sie Euch aus
ihrer ersten Lebenserfahrung im Amt der verantwortlichen Erzieherin ein
gutes Wort mitzugeben. Mü.

Als Erzieherin in Neapel
Es fällt mir nicht leicht, über meinen Aufenthalt hier in Neapel zu

schreiben. Er kommt mir wie ein kurzer, farbiger und sehr eindrucksvoller
Traum vor, aus dem ich noch nicht recht erwacht bin und noch gar nicht
klug werde. Ich will aber versuchen, so gut als möglich meine Eindrücke
von Land und Leuten, Freuden und Leiden einer Erzieherin im Ausland
wiederzugeben, wie ich aufgefordert worden bin.

Ich erinnere mich an einen Frühlingsabend, es ist jetzt bald ein Jahr
her. Ich stand im Garten unserer Villa in Resina und schaute dem feurigen
Sonnenschauspiel zu. Und die blutrote Sonne und der schwersüsse Duft
der Glyzinien machten mein Herz noch beklommener, als es schon war, und
es dünkte mich, es müsse einfach zerspringen, weil es zu eng und zu
schwach war für all das Neue, das wie mit Steinen auf es hereingehagelt
kam, für all das Grossartige, Schöne und all das Schwierige und
Unangenehme, mit dem es sich plötzlich auseinandersetzen musste. Heute morgen,

welche Seligkeit Ich hatte ganz vorn im Boot gesessen, hatte mich
\on der Sonne durchwärmen lassen und nichts als den unendlichen Himmel
und das silberhelle Meer vor mir gehabt. Ganz weit, von leichtem Nebel
umhüllt, wie fernes Zauberland, lag Capri. Herrgott Was man noch alles
zu erleben hatte! Pompeji und Herkulaneum, die wundervollen Griechentempel

von Paestum — den Vesuv mit seiner Feuerseele musste man
besteigen und die Kirchen Altneapels sehn Dass man nicht zersprang vor
Glückseligkeit

Aber dann drehte sich das Boot, und bald waren wir wieder in Resina,
wohin ich alle Tage kam mit meinem kleinen Zögling. Ach eben, der
Kleine Und es war mir, als würge mich eine harte Hand. Ich hatte es zu

179


	An die Jüngsten

